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Vorwort

Die Archäologischen Institute der Universitäten Köln und Bonn können auf eine lange Zeit guter Bezie-
hungen und intensiven Austauschs zurückblicken. Mit ihren unterschiedlichen Schwerpunkten, grie-
chische und etruskische Archäologie in Bonn bzw. römische Archäologie in Köln, ihren verschiedenen 
methodischen Ausrichtungen und Infrastrukturen ergänzen sich die beiden Institute in idealer Weise. 
Tatsächlich bildet die Region Köln-Bonn im Verbund mit den hier vorhandenen Sammlungen, Biblio-
theken und anderen archäologischen Institutionen einen der attraktivsten Lehr- und Forschungsstand-
orte Deutschlands. Um das vorhandene Potential besser zu nutzen und die Vernetzung zu intensivieren, 
erfolgte jüngst die Gründung des ‚Verbundes archäologischer Institutionen Köln-Bonn’ (VarI), in dem alle 
archäologischen sowie weitere altertumswissenschaftliche Disziplinen vertreten sind, die sich mit den 
materiellen Hinterlassenschaften alter Kulturen beschäftigen. Um die bereits bestehenden langjährigen 
Kooperationen in der Lehre im Zuge (und trotz) der Bologna-Reformen zu verbessern, sind einige Fächer 
darüber hinaus in gemeinsamen Studiengängen verbunden. 

Dieser engeren Zusammenarbeit ist auch die Geburt der vorliegenden Zeitschrift ‚Kölner und Bonner 
Archaeologica’ (KuBA) zu verdanken. KuBA wird von den beiden archäologischen Instituten Köln und 
Bonn getragen und soll der gemeinsamen Darstellung laufender Projekte ebenso dienen wie vor allem 
jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit bieten, erste Forschungsergebnisse zu präsentieren. Wie in die-
sem ersten Band soll es auch künftig neben Beiträgen übergreifender Art regelmäßig Berichte aus den 
Universitätssammlungen geben sowie aktuelle Berichte von den zahlreichen Forschungsprojekten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden die Projekte der Arbeitsstelle für Digitale Archäologie – Cologne Digital 
Archaeology Laboratory (ehem. Forschungsarchiv für Antike Plastik).

Wir möchten allen Autoren dieser ersten Ausgabe für ihre Beiträge und Geduld herzlich danken. 
Besonderer Dank gebührt Torsten Zimmer (Köln) und Jan Marius Müller (Bonn) für ihre umsichtige 
Redaktion. 

Köln/Bonn im Dezember 2010

Martin Bentz & Michael Heinzelmann





CARARE ist ein ‘best practise’ Netzwerk, finan-
ziert durch das Information and Communication 
Technologies Policy Support Programme (ICT 
PSP)

1
 der Europäischen Kommission. CARARE 

soll Behörden und Organisationen, archäologische 
Museen, Forschungseinrichtungen sowie digitale 
Archive aus insgesamt 20 europäischen Ländern 
zusammenbringen, deren Anliegen es ist, das kul-
turelle Erbe Europas zu bewahren. Ziel ist es, einen 
Service zu entwickeln, der die digitalen Daten von 
ca. 2 Millionen Objekten bündelt und für die Inte-
gration in die kulturelle Sammlung von Europeana 
vorbereitet. Über das Online-Portal von Europea-
na

2
 werden diese heterogenen Daten, welche ein-

zigartige Monumente und archäologische Funde 
dokumentieren, der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht. Auf der Projektseite heißt es dazu: »Brin-
ging content for archaeology and historic buildings 
to Europeana users.«

3

Parallel wird ein Konzept entwickelt, mit des-
sen Hilfe erstmalig virtuelle Welten und 3D-Ob-
jekte in Europeana integriert werden können. Diese 
sollen ebenfalls webbasiert nutzbar sein.

Als Projektpartner in diesem Netzwerk wird 
das Deutsche Archäologische Institut (DAI) insge-
samt ca. 80.000 Objekte aus dem Projekt EMAGI-
NES

4
 (gefördert durch die Deutsche Forschungs-

gemeinschaft) beitragen. Diese Objektdaten wur-
den bereits in die online zugängliche Datenbank 
ARACHNE, der zentralen Objektdatenbank der 
Deutschen Archäologischen Instituts und des Ar-
chäologischen Instituts der Universität zu Köln, 
integriert. Ergänzt wird das angebotene Materi-

1 Zuletzt aktualisiert am 24.03.2010 <http://ec.europa.eu/
information_society/activities/ict_psp/index_en.htm> 
(20.05.2010).

2 <http://europeana.eu/portal/> (20.05.2010).
3 <http://www.carare.eu/> (20.05.2010).
4 <http://arachne.uni-koeln.de/drupal/?q=de/node/95> 

(20.05.2010).
5 Zuletzt aktualisiert am 15.12.2006 <http://cidoc.ics.forth.

gr/> (20.05.2010).

Das CARARE-Projekt – Bringing Arachne to Europeana

SVEN OLE CLEMENS

al durch ca. 40.000 Objekte aus der Arbeitsstelle 
für Digitale Archäologie (CoDArchLab) der Uni-
versität zu Köln. Dabei kann auf die Ressourcen 
und Entwicklungen des ARACHNE Projektes zu-
rückgegriffen und durch die Symbiose mit CARA-
RE um neue ergänzt werden. Zu den neu zu entwi-
ckelnden Ergänzungen gehört u. a. die Erweiterung 
der Schnittstellen in Arachne, um die Interoperabi-
lität mit den anderen wissenschaftlichen und kul-
turellen Einrichtungen zu erhöhen. Auf einer wei-
teren Ebene wird die Auseinandersetzung mit On-
tologien für die archäologische Domäne fortgesetzt 
und intensiviert. Darauf basierend wird deren tech-
nische Umsetzung, die bereits in anderen Projek-
ten begonnen wurde, weitergeführt. Besonders fo-
kussiert wird hierzu der ISO Standard des CIDOC 
Conceptual Reference Model

5
. Eine Implementa-

tion dieses Modells für Daten aus der archäologi-
schen Domäne wird angestrebt.

Außerdem wird ein Schwerpunkt sein, sich 
mit Vokabularen auseinander zu setzen, die in  
der Archäologie bedeutend sind, um eine Verbes-
serung in der Strukturierung von Metadaten zu er-
zielen. Dabei werden folgende Aspekte zu beach-
ten sein:

�� ������������������������!��������������"� ���
dem Terme gespeichert werden? In diesem sol-
len die einzelnen Terme Kategorien zugeordnet 
werden können. Dadurch wird ermöglicht, 
ihnen mehr semantische Merkmale zuzuord-
nen. In diesen Kategorien ist eine gewisse Hie-
rarchie von Nöten, welche die Terme in Bezie-
hung zueinander stellt.

�� 
����		��#��$�����%��
��"���%�������'�����
����
Vokabulare oder Thesauri genutzt und eventu-
ell ergänzt werden können.

�� !������ ��� ���	�����#��� ���"� ��		��� ��	��	�����	��
Vokabulare genutzt bzw. generiert werden. Ins-
besondere in einem europäischen Projekt wie 
CARARE, an dem Partner aus einer Vielzahl 
europäischer Länder beteiligt sind, wird dies 
nötig, um sowohl sprachliche als auch kulturel-
le Grenzen zu überschreiten.



Darüber hinaus bietet das CARARE Projekt so-
wohl für das DAI als auch für das ARACHNE 
Team die Chance, auf europäischer Basis mit neuen 
Projekten in Kontakt zu treten und Informationen 

sowie Techniken auszutauschen. Besonders her-
vorzuheben ist die Möglichkeit beider Institutio-
nen, ihre Daten in einen europäischen Kontext ein-
zubetten und über das Europeana Portal findbar zu 
werden.

SVEN OLE CLEMENS
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ger M.A., Dr. Hannelore Rose, cand. phil Joanna 
Rychert, Sven Ole Clemens M.A., cand. phil. And-
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